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Editorial 
 
Eine neue Ausgabe der „Sukkulenten“ steht zum Download bereit und alle am Heft 
Beteiligten freuen sich, dass es fertig ist, gelesen werden kann – und sind ge-
spannt, ob und welche Reaktionen kommen. 
 
Gerade von den Reaktionen lebt eine Redaktion. Zu wissen, was gut war, welche 
Themen interessant gefunden wurden, welche weniger und was vielleicht auch 
einmal danebengegangen ist, ist für den Macher einer Zeitschrift – egal ob ge-
druckt, online oder als pdf – sehr wichtig. Nur so kann ein kommendes Heft besser 
werden. 
Oft fehlen uns solche Rückspiegelungen. Es wäre daher schön, würden wir auf 
diese Ausgabe diesmal vielleicht besonders viele Hinweise bekommen.  
 
Ein zweites Thema beschäftigt uns derzeit stark. Gibt es Mitstreiter, die bereit sind, 
bei der Gestaltung der Ausgaben mitzuwirken? Was wir benötigen, sind vor allem 
Übersetzer. Und vielleicht besitzt ja jemand eine Zeitschrift, die sehr schöne Bei-
träge ab und zu enthält, von denen er glaubt, sie wären auch etwas für diese Zeit-
schrift. Dann wären wir an Hinweisen ebenso interessiert.  
 
Die Jahreshauptversammlung ist auch schon wieder Geschichte. Ein Bericht konn-
te in der Kürze der Zeit leider noch nicht erstellt werden – wird aber sicherlich in 
der nächsten Ausgabe enthalten sein. Nur so viel vorweg: Jeder, der verhindert 
war, oder jene, denen die Anreise vielleicht zu anstrengend war, haben wieder eine 
Menge verpasst. Auch diesmal konnten unzählige Anregungen, Gedanken und In-
formationen, natürlich in Bezug auf Pflanzen, getauscht werden.  
 
Und zu guter Letzt sei noch ein spezieller Dank an all jene gerichtet, die wiederum 
halfen, die Jahreshauptversammlung so gut vorzubereiten und zu realisieren. Ein 
gut funktionierendes Team macht es möglich. Wir hoffen, dass dieser Veranstal-
tung noch zahlreiche weitere folgen können, die mindestens ebenso interessant 
werden. Danke! 
 
Im Namen des gesamten Redaktionsteams wünsche ich Ihnen viel Freude beim 
Lesen dieser Ausgabe,  

 
Ihr Jörg Ettelt 
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AT-3122 Gansbach 
CZ-28002 Kolin 
 

Geschäftsstelle 
 

 
 

Wir suchen Übersetzer 
 
Da wir verstärkt Artikel aus fremdsprachigen Zeitschriften in deutscher Übersetzung veröffent-
lichen, suchen wir Mitglieder oder auch Nichtmitglieder, die Lust haben, uns bei den Übersetzun-
gen der Artikel zu unterstützen. 
   
Interessenten melden sich bitte hier: sukkulenten@fgas-sukkulenten.de  
 

Redaktion 
 

 
 
Liebe Teilnehmerinnen und Teilnehmer unserer bisherigen Herbar-Workshops, 
der nächste Termin unseres Workshops 2017 fest: 
 

18.–19. November 2017 
 
Weitere Informationen finden Sie hier: 
http://scriptorium.cos.uni-heidelberg.de/workshops2017.html 
 
Der letzte Workshop war sehr erfolgreich. Wir haben über 250 Belege aus Mexiko (gesammelt 
1966) montiert und in der Datenbank erfasst. Das war Anlass dafür, dass Barbara Sendler seit 
einigen Wochen mit Azubis zusammen den Rest der Rauh-Reise 1966 aufarbeitet, womit bald 
eine weitere große Lücke geschlossen sein wird. Aber es bleibt noch genug zu tun. Auf diesem 
Weg nochmals vielen herzlichen Dank an alle, die mitgearbeitet haben. 
 

Niko Schröder 
 
 
 

 
 

Abram Beugelink 
Walter Wurzinger 

Dr. Jan Martin Jecminek 
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Cistanthe guadalupensis 

 
 

Brian Kemble 
Übersetzung: Christian Kelterborn 

 



 
 
 

 
 
 

 

 
 
 

Die Familie der Portulakgewächse, oder Por-
tulacaceae, enthält viele sukkulente Pflan-
zen. Vertreter dieser Familie kommen sowohl 
in Afrika und Australien als auch in Amerika 
vor. Eine der amerikanischen Gruppen ist die 
Gattung Cistanthe, die in Nord- und Südame-
rika auftritt. 
   Wie viele andere Pflanzenfamilien sind 
auch die Portulacaceae in den letzten Jahr-
zehnten einer nomenklatorischen Revision 
unterzogen worden und die Gattung Cistan-
the beinhaltet jetzt Arten, die früher in die 
Gattungen Calandrinia, Calyptridium und 
Talinum gestellt wurden. Einige sind kleine 
einjährige Pflanzen, während andere mehr-
jährige Gruppenbildner sind. Die Blütenfarbe 
dieser Arten liegt generell im Bereich weiß-
rosa-rosarot-magenta. Die Blätter der mei-
sten davon sind in wechselndem Ausmaß 
sukkulent. Eine Art, C. guadalupensis, hat 
auch dicke, sukkulente Triebe. 
   Cistanthe guadalupensis wurde ursprüng-
lich 1896 als Talinum guadalupense be-
schrieben und 1990 in Cistanthe umgrup-
piert. Der Artname bezieht sich auf die Insel 
Guadalupe im Pazifik, vor der Westküste von 
Baja California. Wie Kalifornien bekommt 
diese Insel ihren Regen im Winter und hat 

trockene Sommer. Daher wirft C. guadalu-
pensis ihre Blätter ab und legt im Sommer 
eine Ruhephase ein.     
   Die dicken, bepuderten blau-grünen Blätter 
sind löffel- oder paddelförmig, bis zu 5 cm 
lang und werden bei starkem Lichteinfall an 
den Rändern rötlich. Manchmal ist ein leich-
ter Kiel in der Mitte der Blattunterseite sicht-
bar. Die verzweigten, dicken Triebe sind 
braun, mit trockenen Überresten der alten 
Blätter, die noch lange nach ihrer fotosynthe-
tisch aktiven Phase am Trieb zurückbleiben.  
   Die attraktiven Blüten von C. guadalupen-
sis stehen an der Spitze großer, schlanker 
Stiele. Das zarte Rosa oder Lavendel-Rosa 
der Blütenblätter wird durch das Gelb der 
Staubbeutel im Zentrum ausgeglichen. 
Obwohl die Blüten kurzlebig sind, werden sie 
in laufender Folge schon früh im Jahr bis 
zum Sommer gebildet. 
   Diese erstklassige Art wird als schwierig 
angesehen, weil sie empfindlich auf übermä-
ßige Wassergaben reagiert und trockene 
Sommer benötigt. Wenn sie jedoch mit einer 
hervorragenden Drainage versehen und die 
Sommerruhe eingehalten wird, kann es ein 
Vergnügen sein, sie zu kultivieren 
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Jahrestreffen der Euphorbienfreunde 
29.7.2017 in Borsdorf bei Familie Keller 

 
 
Es ist eine schöne Tradition: Schon viele Jahre treffen sich die Euphorbienfreunde unserer FGaS 
im Sommer bei einem der Mitglieder zu einer gemeinsamen Tagung. 
   So war es am 29.7. wieder einmal so weit, dass wir uns bei Bernd Keller und seiner Frau Wal-
traud in Borsdorf bei Leipzig zusammenfanden. Bereits am Morgen ab 9 Uhr trafen die ersten 
Gäste ein. Aus allen Himmelsrichtungen, von Cottbus bis Hannover, von Burgstädt bis Bernau 
waren die Teilnehmer angereist. 
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   Als alle eingetroffen waren, zählten wir über 20, die dazugehörigen Ehefrauen eingerechnet. 
Bernd Keller besitzt ein schmuckes Haus mit großem Garten, in dem er eine stattliche Sammlung 
von Kakteen und anderen Sukkulenten pflegt. Darunter sind stattliche Exemplare zu sehen, die 
gewiss schon Jahrzehnte alt sind und an Pracht und Größe den Pflanzen am heimatlichen 
Standort um nichts nachstehen. 
So gab es viel zu bewundern, zu fotografieren und auch die fachlichen Diskussionen um Pflege, 
Anzucht und Vermehrung waren Gegenstand vieler anregender Gespräche. 
    Am Mittag war eine ausgiebige Pause mit Essen nach individueller Auswahl im ansässigen 
griechischen Restaurant eingeplant. Das Angebot – und mit deutlich griechischem Trend – war 
sehr attraktiv und schmackhaft. Danach zeigte uns Bernd seine Fotoausbeute über seine letzten 
Reisen durch Südafrika in einem längeren Lichtbildervortrag. Er hatte dabei nicht nur die Stand-
orte und Pflanzen selbst aufgenommen, sondern auch Land und Leute in ihrem Alltag. 
   Anschließend kam die nachmittägliche Kaffeezeit heran. Dazu hatten Waltraud und ihre Helfe-
rinnen ein opulentes Torten- und Kuchenaufgebot arrangiert und im angeregten Gespräch 
verging der späte Nachmittag wie im Fluge. Schließlich zerstreute sich die Schar der Anwesen-
den am Abend wieder, nicht ohne die Übereinkunft abzugeben, dass wir uns im nächsten Jahr im 
Rahmen unserer IG Euphorbien wieder zur Sommerszeit treffen werden. 
   Sicher ist es schön, dass unsere gemeinsame Liebhaberei zu den Euphorbien auch in unserer 
„Avonia“ und  dem elektronischen Medium „Sukkulenten“ behandelt wird, doch ist der persönliche 
Kontakt, das intensive Fachgespräch aber auch – und vor allem – das schöne familiäre Flair die-
ser Treffen ein unersetzlicher Gewinn. Die steigende Zahl der Teilnehmer bestätigt die Richtigkeit 
und jederzeit sind auch neue Teilnehmer dazu herzlich willkommen. 
 
Der Termin sowie Ort des nächsten Treffens im Sommer 2018 wird in unseren Medien rechtzeitig 
bekannt gegeben. 
 
Dr. Volker Dornig 
Hermann-Fahlke-Str 31 
06766 Wolfen  
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In meinem  

Aloe- und Sukkulenten-Garten 
 
 

Carol Stutchbury 
Übersetzung: Edwina Pfendbach 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Dieser Artikel erschien im Original in Englisch in CactusWorld 2 2016 S. 83–90.  
Die Übersetzung und der Abdruck in der Sukkulenten erfolgen mit freundlicher  
Genehmigung der Gesellschaft und des Autors, wofür wir herzlich danken. 



 
 
 

 
 
 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 



 
 
 

 
 
 

 

 
In diesem Heft beleuchten wir einmal etwas anderes als die übliche Gewächshauskultur in Groß-
britannien. Die BCSS hat eine beachtliche Anzahl von Auslandsmitgliedern und viele von ihnen 
sind in der glücklichen Lage, den größten Teil ihrer Kakteen und anderen Sukkulenten im Freien 
zu kultivieren. Wir beschäftigen uns mit einem solchen Garten, der in Zimbabwe angelegt wurde. 
    Meine Liebe zu Aloen und Sukkulenten geht zurück auf meine Vorfahren, die sich 1820 im öst-
lichen Kap-Gebiet von Südafrika niederließen. Ich habe mein ganzes Leben im südlichen Afrika 
verbracht und bin immer noch begeistert und inspiriert von der fesselnden Schönheit, die unsere 
raue Umwelt hervorbringt. Afrikas unversöhnliches Klima und die schwindenden Wasservorräte 
in Zimbabwe waren ein Weckruf für uns, unsere exotischen Sammlungen zu reduzieren und un-
seren Fokus auf unsere einheimischen widerstandsfähigen Überlebenskünstler zu lenken. Die 
Winter hier in Harare sind kühl und die ausgetrocknete Erde verlangt nach Gewächsen, die unter 
diesen Bedingungen überleben können. Wir haben ein feuchtes subtropisch mildes Sommerkli-
ma und trockene Winter. Die Durchschnittstemperaturen im Sommer liegen bei 28 °C am Tag 
und bei 13 °C in der Nacht, im Winter bei 21 °C und 6 °C. Der jährliche Durchschnitts-Nieder-
schlag beträgt 805 mm, der aus Sommerregen mit Gewittern sowie moderaten und leichten    
Regenfällen resultiert. Harare hat 2.871 Sonnenstunden pro Jahr! 
 
 
 
 
 
Die Autorin in ihrem Garten 

 
 

Unser Baumhaus  
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   Im Jahr 2014 hatte ich am Xerophytica 
Congress, ausgerichtet von der Aloe, Cactus 
& Succulent Society Zimbabwes, teilgenom-
men. Dort keimte die Idee, meine geliebte 
Sammlung von Aloen und anderen sukkulen-
ten Pflanzen, aufgestellt und etikettiert wie 
ein Regiment von Soldaten, aus ihren ge-
fängnisähnlichen Töpfen und Plastikgefäßen 
zu befreien und in einen Sukkulenten-Garten 
zu verwandeln. Eigentlich hatte ich große 
Angst, viele meiner liebevoll gehüteten 
Prachtexemplare auszupflanzen. Ich fürchte-
te, die neue Freiland-Umgebung würde ihnen 
nicht die Sicherheit und den Schutz bieten, 
an die sie gewöhnt waren. Nichtsdestotrotz 
fasste ich den Mut, ihre Befreiung in die Tat 
umzusetzen. 
 
 
 
 
 
 
 
Das Areal für die Pflanzung ist abgesteckt 

   Für die Realisierung dieses Projekts bot 
sich ein 200 Quadratmeter großes, in zwei 
Terrassen aufgeteiltes Terrain meines Gar-
tens an. Die Erde war hart und trocken und 
nicht ohne Geschichten über viele Pflanzen, 
die hier zum Opfer wurden. Ausgangspunkt 
der Überlegungen war unser Baumhaus, das 
sich in einem majestätischen Msasa-Baum 
(Brachystegia spiciformis) befindet. Von dort 
aus plante ich meanderförmige Backstein-
wege, kleine Hügel und die Integration ein-
zelner Felsen.  
   Das Wichtigste war, erst einmal die harte 
unfruchtbare Erde durch ein reichhaltigeres, 
durchlässiges Substrat zu ersetzen. Für eine 
zusätzliche Drainage wurden kleine Hügel 
aus halben Backsteinen und Felsstücken 
gestaltet. Der Erde wurde eine Kombination 
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         Die Felssteine werden mithilfe 
     der Shona-Männer eingebaut  

 
 
 
 
 
 
Die ersten Pflanzen wurden gepflanzt 
und die Wege werden vorbereitet  

 
 
 
 
 
 
 Die Drainage wird gelegt 
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aus 50 % grobkörnigem Flusssand zuge-
setzt, der gewaschen worden war, um die 
kleinen zementartigen Partikel zu entfernen, 
und hausgemachtem Kompost. Der bestand 
aus sorgfältig aufgeschichtetem, gut zersetz-
tem Vieh-Dünger, nassem Gras/Stroh und 
grünem Blattmaterial sowie einer Prise Kalk 
und Knochenmehl. Felsen vulkanischen Ur-
sprungs von dem 2,5 Mrd. Jahre alten Great 
Dyke, reich an Magnesium und Eisen, kom-
plettieren die Struktur der Anlage unter Be-
rücksichtigung der Drainage-Aspekte. Die 
Felsen wurden von mir mithilfe zweier 
Shona-Männer, Fanuel und Vengai, per 
Hand in Position gebracht. Dies konnte nur 
realisiert werden auf Basis einer sorgfältigen 
Planung und der Verwendung von Schubkar-
ren mit enormem körperlichem Einsatz. Zahl-
reiche störende große Zweige des Msasa-
Baums wurden großzügig zurückgeschnitten, 
 
 
 
 
 
 
Es geht vorwärts   

 um den Aloen vollen Sonnenschein zu er-
möglichen, der für ihr Gedeihen unabdingbar 
ist und die das Tropfwasser des Baumes 
überhaupt nicht mögen. 
   Das Ziel der Gartengestaltung war nicht, 
lediglich eine Auswahl von Kakteen und an-
deren Sukkulenten wie Euphorbien, Sanse-
vierien, Cycas, Agaven und meinen persönli-
chen Lieblingen, den Aloen, zu präsentieren, 
die aus allen Teilen Afrikas und der saudi-
arabischen Halbinsel stammen. Es sollte 
auch ein Refugium sein, wo man umherwan-
dert, sich hinsetzen und eine Tasse Tee trin-
ken kann oder ein Glas trockenen Weiß-
weins am Ende eines Tages, an dem man 
seinen Kopf freimacht von Gedanken über 
die Herausforderungen, mit denen man in 
Afrika täglich konfrontiert ist. Da gibt es Ek-
ken, wo man einfach verweilen möchte und 
sich auf eine alte rhodesische Eisenbahn-
Schlafbank aus Teakholz setzen kann, 
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Vorher und nachher 
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 Aloe vera 
 
 
 
 
 
um seinen Gedanken freien Lauf zu lassen. 
Oder man nimmt an einen Mosaiktisch Platz, 
um sich an den Pflanzen zu erfreuen und an 
sanften Tönen, die man wahrnehmen kann, 
wenn man außerhalb der Stadtgrenzen lebt.  
Es gibt eine Fülle von Vögeln, Schmetterlin-
gen und Insekten, die Futterstationen besu-
chen, die aus altem Schlingendraht gestaltet 
sind. Verschiedene Vogel-Bäder wurden aus 
weichem Stein geschnitten oder aus alten 
Pflugscheiben geschweißt. 
   Im Garten gibt es viele unterschiedliche 
Abteilungen. Einige basieren auf dem Was-
serbedarf, denn nicht alle Pflanzen sind so 
robust, dass sie den Strahl aus einem Was-
serschlauch vertragen. Als Faustregel gilt, 
alle unverwüstlichen Pflanzen wie Aloe glo-
buligemma, A. aculeata, A. cameronii,         
A. erinacea, Sansevieria pearsonii, Euphor-
bia cooperi und Gruppen von Aloe chabaudii  

 
 
 
 
 

 
sowie A. cryptopoda werden dort ange-
pflanzt, wo kein Gartenschlauch in die Nähe 
kommen kann. Im Gegensatz dazu werden 
die an der Küste vorkommenden Aloes      
(A. thraskii, A. cooperi, A. rupestris und A. 
africana) sowie die aus Madagaskar, Nyanga 
(A. inyangensis und A. collina) und Chima-
nimani (A. munchi und A. ballii) direkt neben 
die Wasserhähne platziert, da sie einer guten 
Dusche nicht abgeneigt sind. 
 
 

 
Aloe castanaea  

 
 
 
 

 
Unsere Ruheecke  
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 Aloe cameronii, rote Form 
 
 
 
 
 

Aloe cameronii, gelbe  Form  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
                  Aloe cameronii und Aloe dawei  
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Aloe dorothae, rote und gelbe Form 
    
 
 
 
 
 
 
 
 
   Einige Anpflanzungen spiegeln ihre geo-
grafischen Gebiete oder ihre natürlichen Ha-
bitate wider. Eine Felsenbepflanzung mit 
Aloe cameronii, A. cameronii var. bondana 
und Gräsern imitiert zum Beispiel die gewal-
tige Felsenformation Domboshava in Rich-
tung Norden Harares. In einer heißen trok-
kenen Ecke, die die Arabische Halbinsel si-
mulieren soll, wachsen Aloe vacillans, A. 
officinalis, A. sabaea, A. pendens und A. ve-
ra. In einem kühleren Gebiet gibt es eine Fül- 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
le von verschiedenen Gras-Aloes (A. inyan-
gensis, A. cooperi, A. ballii und A. munchii 
sowie A. chabaudii von den Chimanimani-
Bergen), die zusammen mit dichten Klumpen 
bulbiner Pflanzen und sukkulenten Boden-
deckern gepflanzt wurden. Des Weiteren gibt 
es Gruppierungen von Pflanzen aus Zim-
babwe und anderen Ländern wie Südafrika, 
Botswana, Namibia, Äthiopien, Eritrea, Ke-
nia, Tansania, Uganda und Sansibar.  
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Dykia, Cycas, Aloe barbarae  
und Aloe chabaudii  
 
 
 

Verschiedene Sukkulenten  
 

 
 
 
 
 
 
   Traditionelle Gartentheorien haben es 
erleichtert, die 100 botanischen Aloe-Arten 
von einer reinen Gartensammlung abzu-
heben. Was die Farbanordnung betrifft, so 
sind einige Areale einem Sammelsurium 
von Echeverien vorbehalten sowie grau-
blättrigen Aloen in Silber- und Grautönen, 
während sich andere durch leuchtend rote 
Sukkulenten mit kecken roten Wintertrau-
ben hervorheben. Durch die üppig ge-
sprenkelte grün-blättrige Aloe andongensis   
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 Dykia und Euphorbia 
 
 
 
 
 

Echeveria, Aloe und Mesembs  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Crassula, Sansevieria, Aloe andongensis, 
Aloe dawei, Aloe maculata, Aloe cameronii 
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neben der gelbblütigen Aloe maculata und 
der gelb blühenden Aloe vanbalenii entsteht 
eine Palette aus Farbtönen von Hellgrün, 
Ocker und Gelb. Es wurde angestrebt, die 
Pflanzen gemäß der Höhenordnung zu ar-
rangieren, die in der Schultheorie vorge-
schrieben wird, um zu verhindern, dass kost-
bare kleine Edelsteine von üppig blühenden 
Riesen überwuchert werden. Die Garten-
Theorie, bei Anpflanzungen ungerade Zahlen 
zu berücksichtigen, hat das Ziel, den Ge-
samteindruck zu unterstreichen (z. B. 3 x 
Aloe specioa zusammen mit 5 x Aloe 
excelsa, 5 x Aloe nyeriensis, 7 x Aloe crypto- 
 
 
 
 
 
 
 
 
Echinocactus grusonii und Agave 

poda var. wickensii). Bei dem Versuch, das 
natürliche Habitat möglichst gut zu imitieren, 
wurden bei den Aloen Unterpflanzungen von 
kleiner wüchsigen Arten vorgenommen, wie 
sie auch in der Natur vorkommen, z. B. mit 
Euphorbien. Crassulas, Stapelien und bulbo-
sen terrestrischen Orchideen sowie vielen 
anderen. Viele der Kakteen und anderen 
Sukkulenten wie Echinocactus grusonii, 
Echeveria runyonii, Echeveria ‚Curly locks‘, 
Sansevieria deserti und S. ballyi wurden 
ausgewählt, um zur Struktur und Form des 
Gartens beizutragen, wie z. B. die kandela-
berartige Euphorbia ingens. Sie behauptet 
ihren Platz neben einem grimmigen Ence-
phalartos ferox und mehreren Sansevierias, 
die mit ihren zahlreichen schlanken, aufrech- 
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Euphorbia lactea  
 
 
 
 
 
 
 
ten Blättern, die einer Aufstellung von Sol-
daten gleichen, die biologische Linie durch-
brechen. Andere Pflanzen wurden wegen 
ihrer gefleckten Blätter bzw. ihrer lebhaften 
Blütenfarben ausgewählt (Euphorbia lactea, 
E. milii, Echeveria glauca, Sansevieria 
trifasciata, Mesembs und Crassulas). Sie 
schaffen eine willkommene Unterbrechung 
bei dem dichten, flachen Hintergrund. 
   Jeder ehrliche Gärtner müsste eigentlich 
zugeben, dass es nicht immer von Erfolg 
gekrönt ist, alle seine Pflanzen am Leben zu 
erhalten. Gärtnern ist ein bisschen wie Krieg,  
denn Opfer wird es immer geben! Ich trauere 
um die Pflanzen, die ich verloren habe, und 
bemühe mich redlich, aus ihrem Tod zu ler- 

 
 
 
 
 
nen. Es gibt eine Menge von Umständen 
sowie Feinde wie Insekten und Pilze, die 
Jagd auf meine Pflanzen machen. Im We-
sentlichen glaube ich, dass gesunde Pflan-
zen weniger anfällig sind. Deshalb sind Drai-
nage, richtige Positionierung, Bewässerung 
und gelegentlicher Dünger mit gut verrotte-
tem und kompostiertem Substrat sehr we-
sentlich. Ich sprühe monatlich eine Mischung 
aus alternierenden grünen Insektiziden (nie-
mals auf blühende Pflanzen) und Fungiziden, 
ab und zu mit einem Spritzer Mineralöl bei 
entsprechender Befeuchtung und verlän-
gernden Mitteln (Anmerkung des Überset-
zers: Mineralölmethode nicht nachvollzieh-
bar). Jeder Laus- oder Pilzbefall wird sofort 
behandelt und jedes Aloe-Geschwür wird 
sorgfältig herausgeschnitten und verbrannt. 
Gelegentlich werden Pflanzen ausgegraben,  
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Verschiedene Pflanzengruppen 
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um einer intensiven Behandlung unterzogen 
zu werden und um ihre Nachbarn nicht zu 
infizieren. Ich verschlinge Bücher und verlie-
re mich in den unendlichen Informationen, 
die zur Verfügung stehen. Dabei sitze ich an 
meinem Tisch und bin umgeben von einer 
überwältigenden Anzahl von Pflanzen, die 
die Welt für mich bedeuten. Ich glaube fest 
daran: Je mehr man weiß, desto besser wird 
es. 
   Wesentlich für die Vergrößerung eines 
Gartens sind Vermehrung und Teilen größe-
rer Pflanzen. Ich versäume keine Gelegen-
heit, Samen auszusäen, die ich am Standort  
 
 
 
 
 
 
 
 
Sanseveria 

gesammelt oder bestellt habe, entweder bei 
der Samenbank der Aloe, Cactus & Succu-
lent Society von Zimbabwe, bei Firmen, die 
Samen vertreiben, oder bei anderen Pflan-
zenfreunden. Die Samen wachsen sozusa-
gen direkt vor meiner Nase, d. h. draußen 
vor meiner Küche. Ich kümmere mich um sie, 
indem ich versuche, möglichst wenig zu in-
tervenieren und meine Aufmerksamkeit auf 
ein Mindestmaß zu reduzieren. Es gibt nichts 
Befriedigenderes als eine Pflanze, die man 
aus Samen gezogen hat, das erste Mal blü-
hen zu sehen. Fast jede Pflanze erinnert an 
einen bestimmten Ort, eine Person oder ei-
nen Zeitpunkt. Mit der Zeit überwuchern die 
immer größer werden- 
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den Pflanzen ihre zugewiesenen Plätze. 
Wenn dies der Fall ist, werden sie ausgegra-
ben, geteilt und an anderen Stellen ausge-
pflanzt oder an andere Sammler verteilt. Man 
hört nie auf, den Garten zu verschönern. Das 
bedeutet nicht, dass man ständig erweitert 
und vergrößert. Es bedarf oft einer erneuten 
Planung, die auf eine sorgfältigere Auswahl 
von Bodendeckern gerichtet ist oder auf 
Pflanzen, die in Bezug auf den Wasserbedarf 
besser zusammenpassen. Ich bin zwar süch-
tig nach botanischen Arten, gebe jedoch 
auch vielen Hybriden ein Zuhause in meinem 
Aloe-Garten als ‚Aliens‘. Bessere Eigen-
schaften geben ihnen hierzu durchaus die 

Berechtigung, denn sie sind robuster, haben 
eine reiche Wurzelbildung sowie tolle Blüten-
stände und mehrere Blühphasen. Heute, 
zwei Jahre später und eine gefühlte Ewigkeit 
entfernt von der historischen langweiligen 
Sammlung, die aus Topfreihen etikettierter 
Aloen bestand, ist der jetzige Garten ein Zu-
fluchtsort und Labyrinth, der träumenden 
Gärtnern huldigt sowie Generationen von 
Aloen in ihren natürlichen Habitaten. Über 
diesem Garten liegt eine wunderbare 
Schwermut, getragen von Anbetung, Be-
wunderung, Freundschaften und Erinnerun-
gen. 
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Hoya mindorensis SCHLTR. 

 
Jörg Ettelt 

Fotos: Mon Johnsen 
 



 
 
 

 
 
 

 

Blütendolde der rotviolett-blütigen Form von Hoya mindorensis 
 
 
 
 
 
 
 
 
 Gesamthabitus von Hoya mindorensis mit Blüten  
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Zusammenfassung 
Das Pflanzenporträt stellt die rot- und zwei gelbblütige Formen von Hoya mindorensis vor. Die Art 
wird kurz charakterisiert, Kulturempfehlungen werden gegeben.  
 
Summary 
This time the plants portrait presents one red and two yellow flowering forms of Hoya mindoren-
sis. The species is briefly characterized, cultural recommendations are given. 
 
 
 
Hoya mindorensis wurde 1906 von Schlecht-
er beschrieben. Der Name bezieht sich auf 
den Fundort, die philippinische Insel Min-
doro, auf der sie McGregor 1905 fand.  
   Die Art wächst wie die meisten Hoya-Arten 
epiphytisch und ist ausdauernd. Die Sprosse 
sind wenig verzweigend und tragen bis zu 
120 mm lange und bis zu 45 mm breite Blät-
ter, die eher ledrig denn sukkulent sind. Die 
Angaben in der Literatur variieren zur Blatt-
größe  ebenso wie zu anderen Merkmalen.  
 
 
 
Hoya mindorensis mit Laub und  
gelbroter Blütendolde  

 
    
  Der bis zu 2 cm lange Blütenschaft trägt 
den kugeligen Blütenstand, welcher aus bis 
zu 40 einzelnen Blüten bestehen kann. Die 
einzelnen Blüten sind relativ klein, um 10 mm 
im Durchmesser. Die typischen Hoya-Blüten 
sind wie gewohnt fünfzählig. Die Kronblätter 
sind stark mit Haaren (Trichome) besetzt, die 
Blütenfarbe variiert laut Erstbeschreibung 
von Weiß bis Purpurrot. Die Nebenkrone 
kann ebenfalls unterschiedliche Färbungen 
aufweisen, von Orangerot bis Dunkelrot und 
gelegentlich auch mit weißem Zentrum. Die 
Blüten duften nicht oder kaum. In der einen 
Woche, in der die Blüte meist offen bleibt, 
wird reichlich Nektar abgesondert.  
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   Die hier abgebildeten Formen zeigen die 
schönen violettroten Blüten (Abb. 1 und 2) 
sowie zwei interessante gelbblütige Varian-
ten. Die Abbildungen 3 stellen jene Variante 
vor, die neben der gelben Blütenfarbe mit 
roten Nebenkronen ausgezeichnet ist, wäh-
renddessen Abbildung 4 eine rein hellgelbe 
Blüte zeigt.  
   Diese offenbar enorme Variabilität nicht nur 
in der Blütenfarbe hat zur Beschreibung eini-
ger Varietäten und Unterarten geführt, die 
aber im Allgemeinen nicht anerkannt werden 
und in die Synonymie verwiesen sind.   
   In der Kultur benötigt diese Art einmal 
mehr regelmäßiges Besprühen mit zimmer-
warmem Wasser eingedenk der Herkunft. 
Vorherrschend auf der Insel ist südostasiati-
sches Monsunklima mit einer ausgeprägten 
Trockenzeit von November bis Mai und einer 
ausgeprägten Regenzeit von Juni bis No-
vember. Allerdings gibt es auf der Insel auch 
abweichend hiervon andere Klimaverhältnis-
se, hauptsächlich durch die Berge.  

   Als Substrat eignet sich jenes für Orchi-
deen. Auf alle Fälle sollte Wasser gut abge-
leitet werden, da Hoyas ständig nasse Füße 
nicht mögen. Als Dünger hat sich normaler 
Blühpflanzendünger bewährt. Hoyas wollen 
den Topf gut durchwurzeln und füllen, erst 
dann ist – nach ein paar Jahren – ein Umtop-
fen nötig. Gut zu kultivieren sind fast alle 
Hoyas in Ampeln.  
   Vermehrung durch Stecklinge. Nutzbar 
sind Triebe, an denen mindestens zwei 
Blattpaare vorhanden sein sollten. Bewurze-
lung im Wasser, in feuchtem Sand oder 
durch Abmoosen.  
   Viele Hoyas sind anfällig für Wollläuse. 
Absammeln, Entfernen mit in Spiritus ge-
tauchten Wattestäbchen oder mithilfe von 
Neembaumöl hilft; wichtig ist, den Befall 
rechtzeitig zu entdecken und zu behandeln. 
Einmal zu spät und die gesamte Pflanzen 
kann befallen und dann auch schon weitge-
hend geschädigt sein. 

 
Danksagung 
Mon Johnsen, wohnhaft in Sattahip, Thailand, hat freundlicherweise die Bilder und ergänzende 
Informationen zur Art bereitgestellt. 
 
Dr. Jörg Ettelt, Morgenstr. 72, D-59423 Unna, redakteur@fgas-sukkulenten.de 
 
 
Hoya mindorensis, die rein hellgelbe Blüte  
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Aktuelle Literatur

 
Kakt. and. Sukk. 68 (3) 2017 

 
ETTER, J.; KRISTEN, M. 
(2017): Besuch bei 
Pachyphytum cuicate-
canum. Kakt. and. Sukk 
68 (3): 57–63. 
   Das bekannte  Schwei- 
zer Globetrotterpaar schil-
dert seinen erlebnisrei-
chen wie beschwerlichen 
Besuch des Standortes 

des erst vor einigen Jahren neu entdeckten 
Pachyphytum cuicatecanum gemeinsam mit 
anderen Pflanzenfreunden. 
   Nicht nur, dass der Weg, um an den 
Standort zu gelangen, beschwerlich und lang 
war, auch die Durchquerung von Flüssen 
und das Durchdringen der Sträucher forderte 
seinen Tribut. Die Ausbeute freilich lässt sich 
sehen und lesen. Die Dichte des Pflanzen-
vorkommens am Standort sowie ihre speziel-
len Merkmale werden geschildert. 
 
KLUGE, E. (2017): Die Drachenbäume und 
andere Sukkulenten von São Nicolau 
(Kapverden).  
Kakt. and. Sukk 68 (3): 75–79. 
   Schöner Bericht zu Dracaeno draca, dem 
Drachenbaum, hier auf der kapverdischen 
Insel São Nicolau. Typische Begleitpflanzen 
dieser interessanten Insel werden ebenso 
besprochen und teilweise abgebildet. 
 
Die Standard-Doppelseite mit kurzen Pflan-
zenporträts zeigt diesmal Orbea variegata, 
Pachyphytum oviferum und Argyroderma 
patens. 

je 
 
 
 
 
 
 
 
 

Kakt and. Sukk. 68 (6) 2017 
 
GREULICH, M. (2017): Zu 
Besuch in einer der um-
fangreichsten Agaven- 
und Yuccasammlungen 
Europas. 
Kakt. and. Sukk. 68 (6): 
157–162.  
   Jos van Roosbroeck, 
belgischer Spezialist für 
Agavenartige, nur in Insi-

derkreisen bekannt, wird mit diesem Beitrag 
der Gemeinde bekannt gemacht. Seine riesi-
ge Gewächshausanlage mit den so zahlrei-
chen Arten, sein Engagement für diese 
Pflanzenfamilie und letztlich ausgewählte 
seiner schönen Pflanzen werden in Wort und 
Bild vorgestellt. 
 
In der Rubrik „Bemerkenswerte Kakteen und 
andere Sukkulenten – für Sie ausgewählt“ 
stellen M. Kist und H. Hübner neben drei 
Kakteen auch Lycium intricatum (S. 174, Fo-
to S. Neuwirth), Sceletium tortuosum (S. 174, 
Foto W. Luck) und Euphorbia schoenlandii 
(S. 175, Fotos H. Frohning) mit je einem Bild 
und kurzem Text vor. 

je 
 
 
 
 

Kakt and. Sukk. 68 (5) 2017 
 
Heft fünf der KuaS ist 
weitgehend dem Jubilä-
um der Deutschen Kak-
teen-Gesellschaft (DKG) 
gewidmet. 125 Jahre 
werden in einem kurzen 
Beitrag durch den mo-
mentanen Präsidenten 
Hofacker gewürdigt, auch 
die Episode ostdeutscher 

Vereinsgeschichte wird konzentriert darge-
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stellt. Aufgrund des begrenzten Umfangs 
kann nur auf Bedeutsames eingegangen 
werden, doch gibt es dazu immer noch ge-
nug Berichtenswertes.  
    Ein ebenso knapper Abriss stellt die Be-
deutung der DKG für die Forschung auf dem 
Gebiet der Sukkulenten vor. Metzing spannt 
den Bogen von Schumann bis heute, stellt 
die Vorteile, aber auch Probleme heraus und 
muss abschließend konstatieren, dass heute 
die Hauptarbeit international und im englisch- 
sprachigen Raum geleistet wird. Dennoch 
bleibt sein – berechtigtes – Credo: DKG und 
Wissenschaft passen zusammen. 
   Der Botanische Garten Berlin – Wiege der 
DKG – wird in einem weiteren Beitrag von 
Köster und Engel vorgestellt, Geschichte, 
Sammlung und Leistungen der Mitarbeiter 
werden ans Licht gebracht. 
 
In der Rubrik „Bemerkenswerte Kakteen und 
andere Sukkulenten – für Sie ausgewählt“ 
stellen M. Kist und H. Hübner neben drei 
Kakteen auch Sansevieria downsii (S. 146, 
Foto S. Neuwirth), Adromischus alstonii (S. 
146, Fotos B. Schneider) und Othonna cla-
vifolia (S. 147, Fotos H. Hübner) mit je einem 
Bild und kurzem Text vor. 

je 
 
 
 
 

Eggli, U.; Nyffeler, R. (2017): Repertorium 
Plantarum Succulentarum LXV (2014) 
und 
Eggli, U.; Nyffeler, R. (2017): Repertorium 
Plantarum Succulentarum LXVI (2015) 

 
Es hat wieder einiger 
Zeit bedurft, um die Zu-
sammenstellung aller 
wesentlichen Literatur-
stellen weltweit zu den 
Sukkulenten in Publika-
tionen fertigzustellen. 
Diese herausragende Ar-
beit wird aktuell von den 
beiden genannten Auto-

ren bewältigt, ausdrücklichen Dank dafür! 

   Für unsere Zeitschriften ist dieser Index 
jedes Mal eine Art Gradmesser für die Ent-
wicklung unserer Publikationen. Aufgenom-
men in das Repertorium werden natürlich 
Erstbeschreibungen, aber auch wichtige Ar-
beiten zu Pflanzengruppen oder auch zur 
Identifizierung von Arten. Die Relevanz – 
wenn nicht direkt aus dem zitierten Titel des 
referierten Beitrages ersichtlich – wird dann 
als Anmerkung hinzugefügt. So gibt es bei-
spielsweise ab und zu den Klammervermerk 
„Included for the illustrations“. 
   In der Zusammenstellung wesentlicher Li-
teraturstellen für 2014 wird unsere Zeitschrift 
„Avonia“ acht Mal zitiert, die „Avonia-News“ 
drei Mal! Für das Jahr 2015 sind zehn Litera-
turstellen der „Avonia“ vermerkt.  
   Nicht selten stehen dabei die Bilder im Mit-
telpunkt – etwas, was unsere Zeitschrift ja 
vor anderen deutlich hervorhebt. 

je 
 

 
 
 
Cactus & Co. 21 (1) 2017 
 

BUDDENSIEK, V. (2017): 
Euphorbia milii. 
Cactus & Co. 21(1): 6–
19. 
   Die botanische Art mit 
ihren Varietäten wird vor-
gestellt. Dabei legt der 
Autor Wert darauf, die 
eigentlichen Charakter-
merkmale herauszustel-
len, da viele Pflanzen in 

unseren Sammlungen Auslesen oder Hybri-
den darstellen; dem dient auch die Über-
sichtstabelle sowie die großen Fotos, die die 
Besonderheiten der Varietäten ins Bild set-
zen.   
 
MARVELLI, A. (2017): My favorite hybrids of 
Euphorbia milii.  
Cactus & Co. 21(1): 20–27. 
   Buddensiek deutete in seinem Beitrag le-
diglich an, dass es gerade eine Epidemie in 
Fernost gibt, Euphorbia milii in zig Kultivaren 
zu züchten und auf den Märkten (auch welt-
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weit) anzubieten. In diesem Beitrag geht nun 
Marvelli auf dieses Phänomen ein und stellt 
einige schöne gärtnerische Erfolge in Wort 
und Bild vor. 
 
HANSOTI, A. (2017): A Euphorbia milii Indian 
hybrids portfolio.  
Cactus & Co. 21(1): 28–33. 
   Eine Bilderschau ausgewählter Kultivare 
von Euphorbia milii bei dem indischen Züch-
ter zeigt die zahlreichen Varianten. Offen-
sichtlich sind große Blüten, Panaschierungen 
der Blätter und Blüten sowie schöne Blüten-
farben gefragt. 
 
SCHRENK, J. (2017): “Succulent” parasitic 
plants in North America.  
Cactus & Co. 21(1): 34–49. 
   Dies ist die englische sowie italienische 
Übersetzung des Beitrages des Autors aus 
Avonia 34 (3) 2016, das Avonia-Titelbild 
zeigte damals eines der im Beitrag enthalte-
nen Fotos.  

je 
 
 
 
 
Cactus & Succulentes Vol. 8 2016 
Le magazine de l’Association des Amis du 
Jardin Exotique de Monaco 
 

Die Freunde des exoti-
schen Gartens Monacos 
geben jährlich zwei Hefte 
zu den Kakteen und Suk-
kulenten heraus. Mit den 
beiden Heften des 8. 
Bandes wollen wir die 
Besprechung der Inhalte 
starten. Die Hefte werden 
Mitte und Ende des Jah-

res veröffentlicht und haben um die 32 Sei-
ten. Sie sind durchgehend vollfarbig und ent-
halten in aller Regel Beiträge namhafter Au-
toren, darunter dem Präsidenten der Vereini-
gung J.M. Solichon oder der Geschäftsstelle 
N. Rebmann.  
   Im ersten Heft des Jahres 2016 sind fünf 
Beiträge enthalten, darunter drei zu den an-

deren Sukkulenten und den Pflanzen der 
Insel La Palma.  
   N. REBMANN beschreibt eine Aloe arneodoi 
von Madagaskar neu – zuerst dachte ich bei 
der Abbildung der neuen Art an Aloe vera, 
aber Madagaskar? 
   Ebenfalls neu und ebenfalls von Madagas-
kar ist Euphorbia milii subsp. breonii, erneut 
von Rebmann beschrieben.  
 
Das zweite Heft umfasst vier Beiträge, drei 
davon zu eher Orten der anderen Sukkulen-
ten bzw. mit solchen Pflanzen.  
   Aus dem südöstlichen Madagaskar werden 
drei neue Arten durch N. REBMANN beschrie-
ben: Euphorbia ambonaivoensis, E. helenae 
sowie Aloe ansoultae.  
   Die Barranco de las Angustias auf La 
Palma mit ihren Pflanzen ist ein Beitrag von 
F. DUMONT gewidmet. 
   Der abschließende Beitrag des Heftes 
stammt aus der Feder dreier führender Mit-
glieder der Vereinigung und ist den Baobabs 
Madagaskars gewidmet – mit interessanten 
Abbildungen alter Baumriesen wie Adan-
sonia grandidieri, A. rubrostipa und weiterer. 
 
Es wäre ausgezeichnet, wenn einer unser 
Mitglieder oder ein Interessent sich bereit 
erklären würde, diese Hefte regelmäßig zu 
besprechen – Französischkenntnisse vor-
ausgesetzt.  

 je 
 
 
 
 

Succulenta 96 (2) 2017 
 

VAN ROOSBROECK, J. 
(2017): Yucca lacan-
donica. Enkele wetens-
waardigheden.  
Succulenta 96 (2): 71–72. 
   Die Unterscheidungs-
merkmale dieser Art zur 
ähnlichen Yucca elephan-
tipes werden herausge-
stellt. Allerdings soll es 

von Yucca lacandonica zwei Formen geben: 
eine terrestrische, die dann Ähnlichkeiten mit 
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jener Yucca elephantipes aufweist, sowie 
eine epiphytisch wachsende Form!  

je 
 
 
 
 

Succulenta 96 (3) 2017 
 

BOSMA, W. (2017): Ce-
ropegia juncea - een 
fraaie Ceropegia-soort uit 
lndia.  
Succulenta 96(3): 108–
110. 
   Der Vortragende zu 
unserer Jahreshaupver-
sammlung 2016 stellt hier 
eine interesante winden-

de Sukkulente aus Indien vor. Ceropegia 
juncea besitzt auffällig gelbe Blüten in für 
diese Gattung typischer Leuchterform. In 
Indien sind zahlreiche Arten dieser Gattung 
vertreten. Er fand diese Art und dokumentier-
te sie in Tamil Nadu, Indien, im Dezember 
2015. 

je 
 

 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
Termine der FGaS und ihrer IGs 
 
(Hier veröffentlichen wir interessante Veranstaltungen, die im Zusammenhang mit unserem  
Hobby stehen. Bitte teilen Sie uns Ihnen bekannte Termine mit, die geeignet sind, hier in der  
Sukkulenten bekannt gegeben zu werden.) 
 

(Änderungen möglich) 
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Vorträge der Ortsgruppen der DKG in Bezug auf „andere Sukkulenten“ 

(Wer derartige Termine kennt, kann sie uns gerne mitteilen) 
 
 
 
 
OG Eberswalde – Forstbotanischer Garten, Am Zainhammer 5, 16225 Eberswalde 
18.10.2017   18:30 Uhr 
Peter Hallmann – Neues aus Südafrika 
 
OG Magdeburg – Umwelthaus, Steubenallee 2, 39104 Magdeburg 
17.10.2017   19:30 Uhr  
Ulrich Timme: Ein Wüstenbeet in der Börde  
 
OG Dortmund – BF für Schule, Natur und Umwelt, Am Romberpark 35a, 44225 Dortmund 
17.11.2017   19:30 Uhr 
Nicole Windau: Kenia – Reisebericht 
 
OG Bochum – Haus Vocke, Wiemelhauser Straße 214, 44799 Bochum    
13.10.2017   18:00 Uhr 
Rolf Franke: Dominikanische Republik (Teil 1) 
 
OG Essen – Gaststätte „Michelshof“ Steubenstraße 41, 45138 Essen-Huttrop 
10.10.2017   20:00 Uhr 
DKG Mediathek Nr. 73: Liliaceae und Stapelieae – F. Polz 
 
OG Münster-Münsterland – Vereinslokal „Friedenskrug“, Zum Erlenbusch 16, 48167 Münster 
17.11.2017   20:00 Uhr 
K. Beckmann: Die Region Namaqualand in Südafrika 
 
OG Aachen – Hotel Buschhausen, Adenauerallee 215, 52066 Aachen 
09.11.2017   19:30 Uhr 
Anny und Jan Linden: Von der Kleinen Karoo nach Lesotho  
 
OG Düren – Hotel „Mariaweiler Hof“, An Gut Nazareth 45 in 52353 Düren-Mariaweile 
13.11.2017   19:30 Uhr 
Anny und Jan Linden: Unterwegs im Richtersveld 
 
OG Rosenheim –  Gasthaus „Huberwirt“, Steinstr. 13, 83064 Raubling 
23.10.2017   19:00 Uhr 
Edmund Kirschnek: Südliches Afrika 
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http://www.barnimer-kakteenclub.de/Programm.html
http://www.khv-magdeburg.de/mitglieder-ig-ag/deutsche-kakteengesellschaft-ortsgruppe-magdeburg-.html
http://www.dkg.eu/cs/index.pl?navid=1164
http://www.dkg.eu/cs/index.pl?navid=1267
http://www.dkg.eu/cs/index.pl?navid=1155
http://kakteenfreunde-muenster.de/
https://www.kakteenfreunde-aachen.de/
http://www.dkg.eu/cs/index.pl?navid=1211
http://www.dkg.eu/cs/index.pl?navid=1209
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http://www.yucca-ig.de
http://www.srgc.net


 
 
 

 
 
 

 

 

http://www.springer.com/de/book/9783662492581#otherversion=9783662492581


 



 
 
 

 
 
 

 

 
 

 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

 

INTERNATIONAL ASCLEPIAD SOCIETY 

 
  The INTERNATIONAL ASCLEPIAD SOCIETY is for all those interested 
  in the Asclepiads and all members of the Apocynaceae family, 
  particularly the succulent species. Asklepios journal 3 times 
  a year, seed lists, meetings, CDs. 
  SUBSCRIPTION: £24 (€30) per year for the UK 
  and other European countries, £28 (US$45) for   
  airmail outside Europe. 
  Write to: Tim Marshall, Wisteria Cottage Aston 
  Lane, Henley-on-Thames, Oxon RG9 3DS, UK 
  botanista@hotmail.co.uk  
  e-mail: alan-brook-side@hotmail.com  
  Or visit our web site: 
  www.asclepiad-international.org   
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http://www.textwarte.de
http://www.asclepiad-international.org/
mailto:botanista@hotmail.co.uk
mailto:alan-brook-side@hotmail.com
http://www.asclepiad-international.org/


 
 
 

 
 
 

 

 
 
 

 
            

                     Fachgesellschaft andere Sukkulenten e.V.  
                                       gegr. 1982 
 
    mit vierteljährlicher Mitgliedszeitschrift „AVONIA“  
 

   Mitgliedsbeitrag Deutschland:  30 € / Jahr 
   Außerhalb Deutschland:           35 € / Jahr  
 

   Interessengruppen für Ascleps, Euphorbia,  
   Mesembs und Yucca.  
 

           Geschäftsstelle: Eberhard Seiler, Dorfstr. 73, 04626 Thonhausen 
 
   E-Mail: geschaeftsstelle@fgas-sukkulenten.de 
 

www.fgas-sukkulenten.de 
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mailto:geschaeftsstelle@fgas-sukkulenten.de
http://www.fgas-sukkulenten.de/
http://www.cactus-co.com
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http://www.cactusexplorers.org.uk/journal1.htm
http://www.bcss.org.uk/


 
 
 

 
 
 

 

Wir suchen Übersetzer 
 

 
Da wir verstärkt Artikel aus fremdsprachigen 
Zeitschriften in deutscher Übersetzung veröffent-
lichen, suchen wir Mitglieder oder auch Nicht-
mitglieder, die Lust haben, uns bei den Über-
setzungen der Artikel zu unterstützen. 
   Interessenten melden sich bitte bei der Re-
daktion:.sukkulenten@fgas-sukkulenten.de. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

Mesemb Study Group 
 
                 Love Lithops? 

   Crave Conophytum? 
     Desire Dinteranthus? 

 
Why not join the Mesemb Study Group  
and enjoy your passions more? 
4 Bulletins per year with 2–3 pages of  
colour per issue, seed Iist, free plants Iist, 
occasional shows and meetings, and many 
new friendships. 
 
UK = £ 12.00, Europe = £ 14.00,  
Overseas airmail = £ 20.00,  
Overseas surface = £ 14.00 
 
Contact: Suzanne Mace, Brenfield, Bolney 
Road, Ansty, West Sussex, RH17 SAW, UK, 
or visit www.mesemb.org  
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http://xerophilia.ro
mailto:sukkulenten@fgas-sukkulenten.de
http://www.namibia-aktiv.com
http://www.mesemb.org/
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